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svvcchen- Schützt eure Kinder vor der Luge.ES sich die Eltern am Dom verfammelten zo-
«n die Schüler, Knaben und Mädchen un Alter von
6 b s 12 Jahren, die oft auch noch die lungeren
Geschwister an der -Hand hatten, m langen Ingen
herom. Sie feigen Hunderte von ‘gfefatcn und
Tßfetn, aus denen man Inschriften sah wie /iSchostt
hier das Leben gut und schön, im ^nsens Ms fen
Medersehn", „Laßt uns nicht mt Dtinkeln. Wir
fordern die weltliche Schule!", „Nieder mit dem
Aberglauben! Freie Schule V-s zur Universität für
tie Begabten!" — Einige Schfeewgketten verursachte
es, die kleinen Demonstranten auf der Domtreppe
«nterzubringen, denn die Kleinen tvollten sich Nicht
von Mutter oder Vater trennen und erhoben unbe-
fchadet der trotzigen Plakate e n klägliches WeMen,
als die Ordner fta auf ihre Plätze sthrten . Auch
viele Mütter prostetierten gegen die Trennung von
Eltern und Kind, denn sie hatten, wie stch nach
Schluß der Veranstaltung ergab, berechtigte Befürch¬
tungen, ihre Sprößlnge in der Menge nicht wieder

^ 4sisid'er Mnseumstreppe sind die .Kinder versam¬
melt, denen Lchrer und Lehrerinnen dte Antwort
auf die Frage: „Wollt Ihr gläubige oder denkende
Menschen werden?" in längeren Vorträgen m den
Mund legen wollen. Aber die Sache verzögert sich.

Es dauert iüi’rflid) reichlich lange, bis alles ver¬
sammelt ist, immer noch kommen einzelne Grüppchen.
Dis Kinder auf der Museumstreppe vertreiben sich
indessen ihre Zeit mit Singen . Zuerst erschallt die

Internationale ." Dann höre ich erstaunt ans. Mrd
da nicht, „Andreas Hofer" gesungen? Die Melodie
ja! Wer der Text! „Wir sind die Arbeitsmanner,
das Proletariat ." Dann folgt wieder eine bekannte
Melodie: „Der Rosa Luxemburg haben wirs ge¬
schworen, dev Rosa Luxemburg reichen wir die Hand.'

Endlich erscheint an der Spitze e nes Zuges , bar¬
häuptig Kultusminister a . D. Adolf Hoffmann. Bon
der Domtreppe beginnt er seine Rede ans Volk:

„Habt ihr schon mal ein Fest der Jugetidwehe
mitgemacht? Nun, daun müßt ihr den.andern sagen,
wie schön so ein Fest ist; denn -bfte wissen es ja gar-
nicht. De brauchen die Konfirmation mit Geistlichen
im Ornat, , mit Weihrauch und Lichterglanz. Ihr
aber wißt, wieviel schöner so eine Jugendweihe , -st,
mit Geigen- und Celloklamg. ^ Ihr braucht keinen
Dunst, sondern de Höhen der Kunst,' Wenn ihr m
Kriege heiße Gebete um den fernen Vater zum
Himmel geschickt habt und der Vater nachher trotz¬
dem von der Granate zerrissen wurde, so seid ihr
wohl selbst zu der Ueberzeugung gekommen, daß
alles, was man euch von Gott vorgeredct hat , eitel
Lüge ist. Die anderen, die nach der Konfirmation
verlangen, wollen den ornatgeschmücktenPfaffen
sehen, sie brauchen den Weihrauchdunst, den wir ver¬
abscheuen. Schon die Geographie wird euch über
die Widersprüche der Religionsgeschicht« aufgeklärt
haben. N cht in paradiesischer Schönheit, wie die
vibel behauptet, lebten die ersten Menschen, sondern
wie Tiere in den Höhlen, bis sie sich emporentwickel-
ten. Der Krieg wird vielen von euch den Glauben
an das .höchst« Wesen genommen haben, denn trotz
der glühendsten Gebete kehrte der Vater nicht zurück.
SOI unser Beten hat uns nichts geholfen, denn der
liebe Gott war mit den stärksten Bataillonen unserer
Feind«. So ist euch an Stelle des Glaubens die
Vernunft gekommen." (!!).

Auch des Humors  ermangelte der Rummel
nicht. Beim Anmarsch der Züge war gerade die
Kaste des Zrkos Busch eröffnet. Do wollten tmtür-
trch diele Sprößlinge lieber hinein, als zu der De¬
monstration. Nur mit Gewalt ließen sie sich teil¬
weise an dieser Insel der Sirenen Vorbeistenern, und
nur unter der Versprechung, daß es nachher in den
Zirkus ginge.

Ein Proletariervater kann aus der Entfernung
die Aufschriften auf den Schildern nicht recht lesen.
Gr fragt seine Ehehälfte: „Was steht da drauf ?"

Wir fordern die weibliche Schule?" Erbost über
die bodenlose Unwissenheit zischt die. Frau : „Welt¬
liche Schule."

Ban den Lehrern geführt, zogen d>e kleinen De¬
monstranten zum Märchenbnmnen lim Frredr!chshain,
wo die -Kundgebung der Jüngsten ein Ende fand.

Sie VttSmttt«« kr RGMWWi
Soz aldcnioktatie, Zentrum, Deutsche VEspartm.

st . Die Zentrums - Parlaments - Korrespondenz
nmcht dafür Stimmung , daß Deutsch» Volkspartei
und Sozialdemokraten ihre Gegensätze verleugnen tmd
sich zusammenfindcn. Die Korrespondenz kommt da-
btzi auf die letzten Ausljassnng.cn von Stresentann «u»
Mtnllcr zu sprechmt:

m  MWich «5  MrpWaln w M!
Die Zwangswirtschaft in der preutz. Landesoersawmlnng

/ Mr einen neue« Bölksrbund
BolschsAistischö Nnrnhe« in Mexiko

+ Berlin,  30 . Sept . (Drühtber.) Nach der
gestrigen Uebergabe der Grotz-Funtstation Nauen
in den öffentlichen Verkehr wurde als erste Meldung
der nachstehende Funkspruch des Reichspräsidenten
ausgegeben:

A n a l l e ! Die offizielle Einweihung der unter
dem' Rufnamen Poz seit Jahren in der Welt be¬
kannten Groß-Fuutstation Nauen «st soeben m
meinem Beisein erfolgt. Ich beglückwünsche d,e
deutsche Industrie,  die drepP Meisterwerk
der Radio-Technik geschaffen hat zu dieser hervor¬
ragenden Leistung und gebe gleichzeitig der Hoffnung
Ausdruck, daß für Deutschland dieser Tag ein Mark¬
stein in der Entwicklung seiner Ueberseeverbmdung
lein werde. Ebenso habe ich darauf Vertrauen, daß
Rauen am
Wiederaufbau des Deutschen Reiches
und seines Ueberfeehandels in hervorragendem Matze
Mitwirken wird . _

Re chsprasident Ebert.

Preutzische Landesversammlung.
X Berlin , 29. Sept . Fortsetzung und Aussprache

über die Zwangswirtschaft.  Die Beratung
der Anträge aus Förderung der landtvirtschaftuchen
Erzeugung, aus Bchhgffung von Düngemitteln Usw.
wird ln Verbindung mit der Besprechung der ern-
schlägigen Anfrggen fortgesetzt. .

Aba. Sprenger (Ztr .): Die Zwaugswrrtschaft war
ein notwendiges Nebel. Daraus erg bl sich von j--lbst,
daß turnt sie nicht für alle Zeit konservieren kann.
Natürlich darf man aber die Zwic-ugswtrtschastmcht
von heute auf morgen aufheben, weil sonst«me Ka¬
tastrophe unvermMich sei. Wr bvainchen einen ge¬
ordneten Würffchaftsplan, um die Zwangswirtschaft
allmählich in ein neues Wirtschaftssystem twewgr-
führen. Der fehlte uns noch, und so fürchte tch, daß
wir letzt zu -einer Kartoffelnot n̂nd  W 1? he-hen
Preisen kommen werden, wie wir sie noch nicht er¬
lebt haben. Der stete Handel wird he guten Kar¬
toffeln bekommen mtd die Gemeinde die jchlea)ten,
denn die Gmeinden sind ja auf Grund der Vertrage
ohnehin abnahmepflichtig. Die Regierung hat diese
Gefahren leider nicht rüchrig äingeschatzt. Wtadt und
Land müssen einander ngher gebracht werden, mcht
nur gefühlsmäßig sondern durch prakMe W.rt-
schaftsverbindnng. Gegen 1914 hat itch dte Leben̂ -
halwng jetzt um das Zehnfache  verteuert , -»t

ff*

Wenn in diesen Aenßerungen des früheren
Reichskanzlers Müller noch von Bedingungen che
Red« ist, so ist gleichwohl auch ini hcher. Haltung em
Fortschritt gegen das Frühjahr d eses Jahres zu er¬
blicken. Die Sozialdemokratie steht offenbgr ebenfalls
nicht mehr auf einem schroff ablehnenden Standpunkt
gegenüber einem Zusammenarbeiten m,t der Deut-
schetr Vokkspartei. Das -ist zwästellos ein Fortschrttt.
Wir meinen, es sollt« möglich sein, bei verstandtger
Aussprache und bei gegenseitiger BöruchtchMgun-g der
g ilt der einzelnen Parteien und ihrer besonderen
Stellung ihren Wühlern gegenüber die noch vorhan¬
denen Widerstäride und BedenMtchketten gegen dte
Erweiterung des Reichskabinettsauszuräumen."

RssLs
»her die potitische Lage

lt Der Oberpräsident der Provinz Hannover, der
frühere Reichswehrmiitiister Nvske, stattete den llnter-
weserorten einen Besuch ab. Bor seinen ParAtfremt-
den hielt er eine Rede über die poe tische Lage, m
der er untiar andrem sagte: Im Augenbltckm dte
fetzt rein bürgerliche Regierung einzntretcn, lrecst sur
d e Mehrheitssozialdemokratiekein Anlatz vor. Die
Unabhängigen haben auf die gegenwärtige Regterm^
lange nicht so geschimpft, wie auf diejemge, m dcjv
ste Riehrhei tssozsttdcnwkqatcn vertreiett whren.

Wetm die gögcwvärtige Rcst.ertuig gestürzt wird, eitt-
ltebt di« Frage , tvvs dann kommt. Eine ReKernngs-
KÄL Kch die SozialdemoAatie ist bÄ dem
Verfall der unabhängigen SoMdenwkrat .e ebenso
ausgeschlossen wie mit dem Zentmm und den Demo-
kraten znsmttmen. Eine Ueberm-Hme Ml den Natto-
nalen ist gleichfalls ausgeschlossen; msolgedessen müs¬
sen wir die Zeit reifer werden lassem um oann an
Nentvahlen zu denken. Wecker bertchrst der Ober-
präsidctck die attgenbltckl che^ wtrtschastltche LaM
Deutschlands. Er wies auf dte Bedrttckungen durch
dis Feinde hin, und erklärte, wenn alle Forderungen,
die die Feinde an Deutschland stellten, durchgefichu
werdeit sollten, müßte jeder Kanilenvater tut Jnhte
4500 Mark Steuern a-ufbringcn. M -s sei unmöglich-

Anfang dieses Jahres war es nur das Fünffache
Künf Monate des lausenden Jahres haben also in
demselben Matze preisfteigernd gewnkt wte de ver-
aanaenen fünf Jahre zusammen. Da darf man stch
nicht wamdem, wenn das Ausland mit stemex Unter¬
stützung zurückhält. Wtr bedürfen e:nes Wirtschafts-
Programms , das auf dem ErnahrnngsgMet iws N°t-
wendj-tze erreicht. Es ist dw höchste Zeck, daß wtr
es erhalten , sonst kommt es zu spat

Aba. Peters (Soz .) spricht sur dw SoMtiterung
der D ü n a e r f a b r i ke n . Gegen dte Zwong»-
wirtschafr sind dst Bauern nur durch eine demago¬
gische Judenhetz « ausgestachelt worden. Bet ver¬
nünftiger Aufklärung, wie sie m chernem Kretfe ew
folat ist sehen sie chre Notwendigkett ew. Der Retchs-
ernährungsmiwster Schmidt hat dem Kartoffclgrund-
preis von 25 Mark nur unter dem Druck der land-
wirtsckastlichen Organisationen zugesr-immt.

Aba! Kaulen lZentr .): Ein Kartoffelpreis von
25 Maick war eirforderlich. Bei ei nem niedrtgeren
Pvcks wäre dm Anbau stärk zurückgegangen

Aba Werner (D 'natl .) spricht gegen dw Zwangs-
wivtschast, die den Schleichhandel gefordert und das
Brot vejrschjlechtevt habe.

Die Anträge werden nach den Vorschlägen des
Landwirtschäftsausschusses angenommen. ^ •

Donnerstag 1 Uhr : SchuldePutationsgesetz Heb-
ammetckvesett, Anfrage über de gewc-rbmatztge Neben-

X London,  30 . Sept . lDkahroer , ,,r.tmeL
melden ans Newyork, datz ^er republ.kamiche Pru-
sidcnlfchaftskand dat in Balumore wr 20 000 Per¬
sonen eine Rede hielt, m de- er erklär e, daß Ame¬
rika dem Völkerbund, wie er ..n Bcrsatlles geschaffen
worden sei, nicht beitreten werde. Seine eche Tat
als Präsident werde sein, etnen neuen sckan ,ur
mnen Veto and der Nationen zu ftnÄen,̂ den alte
AmS  lauer Utckcrstützen werden. Havötng ag.e dann

Für die grotzamerikanische Handelsnmrtne fer
jetzt die Stunde gekommen.

, Paris,  30 . Sept . (Drahtber.s Nach der
„Chicago Tribüne " ist es in der Stadt Mexiko zu
bolschewistischen Unruhen gekommen. Bolschewistische
Agitatoren haben den Nation Palast gestürmt und
die Menge aufg-fordert , die Zeit»ngsgebäude in die
o r.. . .. TsV Saas iit icffC ernst.

Neues vom Tage
Die Zwangsanleihe'. Die M . A. A. erfahrt aw

unbedingt zuverlässiger Quelle , daß sich das Reichs-
smanzministevium doch mit der Vorlage sur ^emg
Zwangsanleihe beschäftigt. Das Rech wrrd ber̂ die¬
sem trotz aller Demetckts doch fchtgehaltenenPwne aus
schärfsten Widerspruch der Mehrzghl der Gltedstaate«

' Auseinandersetzung zwischen Krone uud Staat.
Die Mehrhsitssoztälisten bmösichttgen mck Rücksicht
auf die schlechte finanzielle Lage Prcußen ^ den -
trag zu stellen, alle Absindungsgesetzemit ehemaligen
deutschen Fürsten, besonders mck Kaiser Wilchlnb
von der Regierung zurückziehen ^ lassen und ^ m
Gesetz anzunehmen, das den Staat von allen.
Men Pflichten gegen frühere Fürsten enlbtndetund
diese aus den Weg der Privatklage verwet >t, falls sie
Ansprüche geltend machen sollten. , Das vorliegende
Abfindungsgesetz und alle damck zusammeichangendn>
Etatspositivnen lehnt die Linke scktkt ab.

Rcichsverkehrskonferenz. Nach ^ r ,Munche
Augsburgr Abendzeitung" ist End « drcher - eoch«
eine Re chsverkehxskonferenzdttM den Retchsver-
kehrsminister Mch Würzburg einbc-rufen worden, dte
sich mit der allgemeinen Berkchrslage rm Reich be-

^cĥ er ^erste^deutsche Handelsdampftr für Deutsch¬
land In Flensburg ist der erste deutsche Handels-
ÄK bJÄ JJsW « » -n mch . d-m «5nrr « laufen und hat setne erste Rege nach awel
«macht. Es ist b'CiK 10 000 Tonnen Dampfer „HE-
burg" der Anfang nächster Wochê scme erste Neffe
von̂ Hamburg nach Niedcrländisch-ondten antrttb ES
ist auch überhaupt di« -erste, transozeantsche Fahrt
eines deuffchen Dampfers nach dem Krnege.

Ausdehnung der Streikbewegung m Oberschlesten.
Die, StrstkbeweMng im Grttbenrevier werst wK e»
um sich. Es liegen Meldungen vor über Arbecks
niederlegtmgen auf wecke,ren Gruben Auch dte A^
beiter der WasssLwerk« dro-hen m den Streik M
treten. Allem Anschein mch bcrecke sich ema wue
schwer« Erschütterung m Oberschlesten vor. cknww
,-« it dabei dc-s PoMische Element mttw .rkt, ist noch
unklar.

Reichsksazle « Schluß
Eine Berichtigung Erzbergers

st Vom sritheren Reichsfinanzminiister Erzberger
aebt dsr TeliMaPhert-Union " folgende Berichtigung
einer ttnlangst ' veröffenÄchten Nachricht zu, die ge¬
mäß Paragraph 11 des Preßgesetzeŝ bekanntgegeben
wird, ohne daß cke Dc-legraphen-Unmn die Berech¬
tigung zu der Bevchtiigung auf Grund des angezoge-
nen Paragraphen des Pveßgcsetzes anerkennt.

1 Es ist utlwahr , daß ich m meinen ,Mleb-
niffen äm Weltkriieg" schvcübe, bafe mk d,e Oberste
Heereslecktrng in Len Haid von CompwMe eme offe¬
ne Depesche sandte, wonach ich „zur Unterzetchnng
der übergebenen Waffenstillswndsbedmgnngcnberech,
tiat" s«i. Wahr ist, wie ich auf secke 335 mitteckte,
daß ich ein« offene Depesche dieses Inhalts erhnlt,
unterzeichnet „Reichskanzler Schluß" und daß ich von
dieser offenen Mitte lung ungemem pömlich berührt
wurde , wi« meine Herren Mitbevollmachügten be¬
kunden können. Bon der Gültigkeit der Vollmacht
ten stand in der ossttien Depesche fett Wort.

2 Ihre Bemerkungen über dte Danksagung-ttt
Großen .Hauptquartier nach Abschluß des Waffen-
MstaNdes find unwahr . Wahr ist, was tch auf Secke
339 der Erlebnisse im Weltkriege" .schilderte. Felv-
tnarschall" von Hindeitbnrg dankte mck „für Lite unge-
rmnn wertvollen Dienste, die ich dem Vaterland
leistet" hätte Geireralquarliermeister Groener sprach
sich über die Resultate unstver Verhandlungen nu¬
tz er st befriedigt  aus . Seine kichnsten Erwar-
ckmoeu seien übertrossen  worden ."

BMZSLN
Der Rw.chskanzler nach München.

o. Reichsfenzler Fehrenbach begab sich gestem
Mch München , um mit dem bayMchen Mü sterprä-
sidenten v. Kahr wichtige Politische Fragen zu be-

Reise des Kanzler steht wie wir von ztwer-
lässtmr Seite erfahren , vor allem mit den Bestrc-
bumen in Bayern im Zusammenhangsdiä auf d«
Lostrenuung Bayerns vout Reiche h narbecken. Es

ist seit Wochen ein offenes Geheimtnis, daß uamhästa
Adels- und Bürgerkreise ofsetr oder versteckt aus «me
Lostrenminq Bayerns vom Reiche htnarbe .rm . D-e
Verhandlungen des Reichskanzers mck dent oalfertschen
Ministerpräsidenten werden ftĉ ^ erster Lime mck
dem zu ergreifenden Maßnahmen Bayerns und des
Reiches gegen die Umtriebe zu b-esasfen haben

Ein weiterer sticht minder w-tchtrger Punkt rer
Verhandlung stiird die Entwaffnungsfrage bilden, da
Bayern As jetzt noch keine Anstalten zur t  ,
Waffen gemacht hat . In München strst bisher trotz
der Prämie nur 450 Gewehre abgeMstrt worden,
und es ist festgestellt worden , daß di.e radikalen Krefe
nicht nur keine Waffen abgeben, sondern auch Br¬
üchen die vvn anderen Seiten zur, Ab-l'.eserung ge¬
langenden Wissen in -ihren Besitz zu brmgen . De
Lage spitzt sich immer mehr zu, und es set auch m-
soigc der m den letzten Wochen saft tagUch auftmtchen-
den Alarmnachrichten ans Bayern str d« Rdchs-
remernnq notwendig geworden , auch der Oefsenllich
8W « » d-e --Ast - mum  K * K»b-»-tt° I# -
zustellen.

M K, !tz ; tiA ZAllchK IlSttk
Die deutsche Handelstonnage voll ^ geliefert.
A lieber L Ablieferung der dntttchen Hand̂ s-

slotte gibt die Wiedergittmachungskomm^ston nun¬
mehr folgende' amtliche M̂itteilun -g heraus : Die ge-

J « W fefcf sich - m 16. «af 1 Ml 56o

kleinen Rauminhalts sowra Segelschtffe enckMU
Wenn man von den Schiffen ttt ^ .tzdüchens^
wiger Abstimmnngszone, deren Atwles g
welidigerwes.se, dttrch den Zwang , dte Regeckmg
verschiedenen mck der Abstimmung zustmEichangcw
den Fragen abwarten zu muffen , verzögert wm >,fo
wie von e' stäen wenigen Schiffen m Neparatnr ode
M S «m >, fb dejmd . . » iSÄ
denffche Tonnage gemäß den Best ' NNMtMN des Me
densvertrages ick dev Hand der Allwerlen.

Kme Molulls«« in Sr«»nich
na Ai «s Paris schreibt man : ^ Man hört t«

Teuffchland verschiedetttlich die Meinung , #
ckeich besteh« eine wesenMhe revolutionäre Gefahr^
Demaegenüber kann ich sagen, daß auch heuw imch
in kejinent Land« des europäischen Kontt-nents dte Re¬
volution so verschwindend geringe Aussichten hak,
fee ^ ick Frankreich dessen star^
eine aeschlossetw Mernung Hücker ftch hat . D .iqiFes^
stellnngistsowohll für d-ie wenigen , dte voat-Frawtoch
bcr den Bolschefesmus befürchten , wte brae Gkgen-
hütte®, die ihn erhoffen, gleichmäh g interesiam. D,e
deutschen revolutionären Kreise , die tatsächlich aus
die Bewegung in Frankreich rechnen, zo gen sich hnr,
wie so oft, wiled-srnm als echtes Utopisten, Phantchtc,,
aber nicht als das , was sie -gern ^schtzmen mochten,
Realpolitiker. (Wenn daher Dautscyland wieder v-n-
mcil im rätcrepnbikanischen Rausch st-n buchen Re,t



i* n— Wirtschaftsleben zertrümmern will, wird
„Erfolg" eben ti® in der eigenen Vernichtung be¬
stehen. Wenn es da einen Trost geben würbe, so
wäre es also nnr der, wenigstens einen Kollegen zu
haben, den Russen, dem bann der deutsche Michel
die Dummheit — nachgernacht hätte. D . Red.)

Der drshsnde Mirgsr Lenins
Ein neues Ultimatum an die Unabhängigen

st Die „Freiheit" veröffentlicht einen Brief des
Moskauer Exekutivkomiteesan die deutschen Unab¬
hängigen und einen Artikel Lenins in der „Prawda ",
tn denen die umaibhängsge Partei angesichts des be¬
vorstehenden Parteitages im Halle- zogen ihre Führer,
idie „Verräter der Revolution" seien, aufgestachelt
wird . Es heißt in den russischen Kundgebungen na .:

Ttt Ooganisationsforderungen des zweiten Kon¬
gresses sind vom Dittmamn, Hilferding, Cr .sp en wis¬
sentlich entstellt worden. Die Kommunistische Inter¬
nationale verlangt nicht die Uebergobe der Zeitun¬
gen an Spartakisten, sondern lediglich- die Redak-
tionssührung der Zeitungen durch ehrliche Revolu-
lionär-e, d e setzt überzeugte Kommunisten sind, ob¬
wohl sie bisher noch Mitglieder der Unabhängigen
Partei sein mögen. Gleichfalls hat die Kommunisti¬
sche Internationale weder verfaßt mxy wird sie ver¬
fassen Listen von Personen, die auszuschließen sind.
Für die KommunistischeInternationale handelt es
sich um den Kamps gegen die opportunisttsche Rich¬
tung , ditz sich selbstverständlich in den lebendigen, die
Revolution verratenden 'Menschenp« -soinWi« t. Tie
Resolution läßt ausdrücklich Ausnahmen zu bezüg¬
lich der rechtsstehendenGenossen, die jetzt ihre Fehl«
eingestehen. Das Exekutivkomitee der Kommunisti¬
schen Jnternafivnäie verlangt einen zentralisierten
Parteiausbau , denn während der Epoche des Bürger¬
krieges kann das Proletariat anders ftinWche An-
gvisse nicht obwehven. Dttrnann sprach sich in Mos¬
kau für solchen Zentralismus aus . Die Kommrurfftische
Internationale versteht darunter , daß der Zentralis¬
mus in jvhMlangem .Kampf errungen und durch
Zutrauen de« Massen und unter tatsächlich revointio-
»ären Leitern begründen werden wird . Zenirvlimus
fcntn nicht von heute aus morgen erreicht werden.
Das ganze Gebaren Dittmanns und Crispiens bezeugt
Äe UnmöglichkÄ, in einer Partei mit solchen klein¬
bürgerlichen Elementen zu bleiben. Durch ihre
Schwankungen im entscheidenden Augenbl ck verraten
sie dis proletarische Revolntton, gleich wie sie jetzt in
Italien von D''Aamgona, Modigliaw, Turati und
Genossen verraten wird . Falls die Unabhängige
Partei derartiM Verräter aus ihren Reihen nicht
vertreiben' wird, kann sie nicht als revolutionäre Par¬
tei existieren. Das Exekutivkomiteewendet sich an
die unabhängigen Arbeiter mit der Aufforderung:
1. wählt zum Parteitag nur solche Delogierte, d e für
unbedingten Anschluß an die Koinmunistische Jnt « >-
nationale eintreten; 2. gedenkt, daß jetzt sich die Fvage
entscheidet, ob ihr in die brüderlichen Rechen der
revolutionären Arbeiter der ganzen Welt treten sollet,
oder ob ihr Gefangene der Agenten des Kapitals
bleiben werdet.

Die „Freiheit " nennt diese russischen Kundge-
bungen eiinen neuen Einmischungs- und Spal-
tungsv ersuch.  Rach den vorliegenden Abstim¬
mungen in den einzelnen Ortsorganffat-wnen der
Unabhänggen zu urteilen, ist übrigens die Zahl der¬
jenigen, die sich für den unbedingten Anschluß an
Moskau anssprechen, keineswegs gering. Jedenfalls
wird auf dem halleschen Parteitag überaus heiß
zwischen den beiden Richtungen gestritten werden.

. —— -

ÄA8 Stadt bä  Kreis
Lahnstein, 30. September 1920.

Rb Die Ursachen der Wohnungsnot
und die Schwierigkeit ihrer Bekämp¬
fung.  Der Dwigent o« Abteilung für Wohnungs-
und SiMunyswesen im Reichsarbeitsministerium,
Geh. Regierüngsmat Dr . jur . Gläß, teilt folgendes
«dt : De Wohnungsnot ist in der Hauptsache aus
wikgende Umstands zurückzuführcn: 1. hat die Zahl
dem Haushaltungen nach dem .Kriege ganz erheblich
zugenommen, die durch die Eheschließungen
während und nach der KriegszÄ evfordemlich ge¬
worden sind; 2. ist eine Unzahl von Flüchtlin¬
gen  aus den bisher deutschen oder besetzten Lande s-
tchlen zugewandert in das dem Deutschen Reich ver¬
bliebene Gebiet; 3. ist auch festzustellen eine recht er¬
hebliche Vermehrung des Raumbedürfnisses
her einzelnen BevMernngsklassen und namentlich der

Arbeiter - und An g estelltensch -ichten,  bei
denen die Mete im Verhältnis zu dem Gesamüebens- ;
ouflvvnd nicht mehr die Rolle spielt wie vor dem
Kriege. Früher wurde für die Miete ein Viertel :
bis e : Fünftel der Einnahmen aufgewendet, heute '
eb. Z xruzigstel b's ein Fünfzehntel; 4. stockte die
Bautätigkeit seit dem zwg ten Kviegsjahv und !
hörte im dritten Kriegsjahre ganz auf, so daß wir
mit den Whonungbauten von fünf Jahren im Rück¬
stände sind. Wann man au- die Lösung der Frage
der Wohnungsnot Herangehen will, so muß man sich
vergsgercwärtigen, welche Mittel dazu erforderlich
sind. Im allgemeinen besteht im deutschen Volk gar
keine Vorstellung von den Riesensummen,  um
die es sich- handeln muß, wenn der Wohnungsnot
nachdrücklich entgegengetretenwerden soll. Man vev-
gegenwmEtze sich z. B . daß vor dem Kriege jährlich
200 000 Wohnungen zur Befriedigung des Wohnnngs-
bedürsnsses gebaut werden mußten. Rechnet man
nun die Gebiete ab, die wir durch den Krieg ver¬
loren haben, so wird man nicht fehlgchen, wenn man
bch gleicher Vermehrung der Haushaltungen das
Wohmrngsbedürftntz heute auf 159 000 Wohnungen
jäh-rl ch einschötzt. Eine Wohnung von. drei bis vier
Räumen , -die vor dem Kriege etwa 6- bis 7000 Mark
an Baukosten verursacht hat, ist heute nicht unter 70-
bis 80 000 Mk. herzustellen, ja in einzelnen Gegenden
werden sogar bis zu 100 000 Mk. notwendig sein.
Wenn! man nun 150 000 Wohnungen im Durchschnitt
mit 80 000 Mk. pro Wohnung berechnet, so würden
etlva 12 Milliarden jährlich  an Baukosten
auszubringen sein. Hiervon würden allenfalls andert¬
halb Billiarden rentierlich durch Meten aufgebracht
werden können, während der-Rest aus öffentlilchenMit-
teln hergegeben werden müßte. Daß es aber bei der
Finanzlage des Reiches völlig ausgeschlossen ist, etwa
10— 11 M Warden bereit zu stellen, ist ohne weiteres
jedem klar. Alan muß in den Stödten zunächst mit
der Beschlagnahme  von Wohnungen und der
Zuteilung für die Wohnungsuchenden als nächstes
Mittel rechnen. Hand ist Hand mit dar Bereit¬
stellung der Mittel muß eine Aktion gehen,
die auf Verbillig  u n q der hohen Baukosten
gerichtet ist. Hier kann einmal eingesetzt werden bei
der Beschaffung mrd Bereitstellung der Materialien
und bei der Hebung der Arbeitsleistung. Es wird
sich darum handeln, d:e Baustoffe unmittelbar an der
Nasprungsstelle zu erfassen und sie unter freiwillig«
Mitarbeit der Organisationen! des -Handels unter
Vermeidung sämtlicher unnötigen Zwischenkosten mög¬
lichst auf dem kürzesten Wege dem Bauherrn zuzu¬
führen. Jedoch können die Verbilligung der Mate¬
rialien und die Erhöhung der Arbeitsleistung allein
auch noch nicht zu der «o-twendgen Herabdrückung
der Kosten helfen. Es nmß sich vielmehr jedermann
klar darüber werden, daß wir den Krieg verloren
hoben, ein verarmtes Volk sind und- infolgedessen
unsere Ansprüche auf das geringste Maß zurück¬
schrauben müssen. Es kann also nicht wie m Frie¬
den an den Bau von luxuriösen Wohnungen gedacht
werden, sondern auch hier müssen wir Beschebenheit
üben.

- X

ro . Die Kleinbahn und der Straßen¬
bau im Kreise. (Aus dem Kommunallandiag.)
In der 6. öffentlichen Sitzung des Kommunalland-
tags n Wiesbaden führten die Herren Bürgermeister
Herpell (St . Goarshausen) und Rechtsanwalr Sturm
(OberlahnsteiN) zum Titel Bauwesen Folgendes aus:
Abg. Her Pell (D . V.-P .) empfiehlt wärmstens die
Erhaltung und Förderung der Kleinbahnunterneh¬
mungen, soweit sie im Kreise St . Goarshausen ge¬
legen sind und gibt zu bedenken, ob nicht auch eine
finanzielle Beihilfe möglich sei, die, wie die jüngsten
Vorgänge wahrscheinlich machten, auch eine staatliche
Beihilfe zur Folge haben könnten. Vor allem sti
di« Erhaltung des Personenverkehrs zu erstreben.
Abg. Sturm (Ztr .) führt aus , daß der Bericht des
Landesäusschusses dia größte Sparsamkeit in der
Wegebauverwaltnng mit Recht verlangt. Die Ein¬
stellung neuer Mittel in den Etat kommt daher zu¬
nächst nicht 'in Frage ; um so mehr mühten die w-irk-
hch realisierbaren Wünsche Berücksichtigung finden.
Es sei nötig, die dringendsten Projekte zuerst zur
Ausführung zu bringen, insbesondered e Rheinhöhcn-
straße von Wellmich nach Dachseinhausen
über Prach, Lyckershausen und Dahlheim. Die letz¬
teren Orte warten sek Jahren auf die Ausführung
dieses Projektes mit Ungeduld, da sie von der Außen¬
welt durch den Blangel einigermaßen ausreichender
Woge völlig abgeschlosien seien. Die Ausführung des
Projektes bilde auch einen Ersatz für den nicht aus¬
führbaren Bau der Rhp nustrstratze, die mit Rück¬

sicht auf die hohen Grunderwerbskosten gar zu viel
Kosten verursacht. Es gilt die Meinung der drei
Ortschaften auszuräumen , daß Gründe mitspielten,
die nicht zu billigen seien. Redner bittet, Landes¬
ausschuß und Bezirksverwaltnng möchten dem Projekt
ihre vollste Aufmerksamkeit schenken und sec ne Aus¬
führung beschleunigen.

Die oeref! PsWs« §»leii
Werden ksi rmiL ZKrank aukme  kjsm ge-
mcrM. daß die corlisgenÄe Hammer die
letzte in äisffBJ Qö üiloi ist.

fll Siftrt
dkl tn Btieiitign»der te zM»-

damik ksins  üalßrörgdhung im ösMg
einkrM. UsiiMkferäugen KSnnsn bei
versxaleier Scftellnng i» ZW rnsnigsten
kZüen gemack'.L werden.

Die GeschSfLssteSe
des „ZahNsteinse LageLLattes-

MWÄ

Oberlahn stein  b -si Nacht . Seitdem
die Beleuchtungsstage in Oberlahnstom „brennend"
geworden ist» ist das Licht der wenigen Stwaßenlffm-
pen völlig verlöscht und die Straßen liegen ohne
jeden L chtschiimmer da. Sind nun die Lampen Plötz¬
lich defekt geworden oder streikt der Laternenan¬
zünder? Glücklicherweise hätte der Mond in den
letzten Tagen ein Einsehen und beleuchtete die Stra¬
ßen seh« cusgi>ebig. Am Denstag abend streikte
er -aber leidor, so daß die vielen Oberlahnsteiner, die
der Grit -Hegesa mt Lichtspielhaus Lahnstein einen
Befirch machten — und es waren gar manche Pro¬
minente Persönlichkeiten darunter — nur schwer den
LLeg znrückgrstnden haben. Andere sahen sich die
„LÄ" nochmals an und kennen erst gegen morgen
zurück. D îe absolute Dunkelheiit der Straßen hat
neben Velen anderen Mißständem auch den zur
Folge, daß unter dem Schutze der Dunkelheit jeder
soviel Krawall nwcheu kann wie- er will. Wer das
Glück chat, im Zentrum d-er Stadt zu wohnen, (so
schreibt! cktr gequälter Oberlichnstäiner) wstd' ein Li ed
von schlaflosen Nächten singen können. Es vergeht
kaum eine Nacht, wo man sich nicht in den Schützen¬
graben versetzt.glaubt, nur mit dem Unterschied, daß
der WjafferMrm abgelöst 'ist durch Singen , Pfeifen,
Rufen, Schrsten und Gröhlen. Kleine und grö¬
ßere Trupps , meist juuge „Lebe"männer , drrrch-

zithen die Straßen und- brüllen ganze Opevetten-
librettos herunter . Und dabo: schimpft man innrer
auf die schlechten Zeiten . . „

— : Gewerbeverein Niederlahn st ein.
Am 1. Oktober sind es 25 Jähste, daß Herr Lehrer
Muck als Mitglied in den Gewmbeveve-in «usgenom-
men wurde. Da Herr Muck während dieser Zeit
nicht bloß an der gewerblii-chen Fortbildungsschule
tätig gewesen, wo er in den lebten Fahren das Amt
des Schulleiters beNeidete, sondern auch ununter¬
brochen den Posten des Schriftführers versah mrd
stets an dem Aufblühen und Gede'hcn des Vereins
in treuer Pflichterfüllung mitgewi-rkt Hot, dankt ihm
der Verein heute noch für seine unermüdliche Tätig¬
keit, besonders ab« für das Zustairdekommen der
schönen Gewerbeausstellung im Jahre 1914, welch
letztere noch heute- beb der Bürgerschaft ttt Erinne¬
rung ist. Aus Anlaß dieses Tages wird der Verein
eine kleine Feier in Form cinar Generalversamm¬
lung am Fvst.tag, den 1. Oktober, abends 8^ Uhr,
im Hotel Strobel abhalten, wobst es an großer Be-
teüigumg von Schien der Mtglieder nicht fehlen wird.

g. Traubenlese.  Aus Antrag der Weiin-
bdrgsbesitzer ist die Weinlese durch die Polizeiver-
walturrg Wie folgt festgesetzt worden: Momag, an der
Lahn bis zur Grrnbach; Dienstag, von der Grenbach
bis Korstel; Mittwoch, von Weihertal bis zur Bran-
bacher Grenze. Die Lese beginnt morgens 7 Uhr und
endet «ift dem Abendläuten.

—. Die Flickschule im Evang . Ge-
meindehaius Oberlahnstein  hat begonnen.
Unterrichtsstunden finden Mttwochs von 2y2—5  Uhr
und Freitags von 4—6L- Uhr statt.

ES

Rose>!kranzbrudrrschast Oberlahnstein. Da an.
unsevsr PfavrAirchs eine kanonisch errichtete Rosen- '
kwnz-Bruderschast mit eignem Rosenkranzaliar be¬
steht, können Äst Mitglieder dieser Bruderschaft am
nächsten Sonntag , an dem das ÄosenkMnzfest ge¬
feiert wird, nach Weise des Portiunkula -Ablasses
unter den bekannten Bedingrmgen vollkommene Ab¬
lässe gew-.nnen.

Braubach, 30. September 1920.
tt ; Von der Kleinbahn.  Infolge Arbeiter-

Entlasinngen der Gewerkschaft „Hibernia" sicht sich
b% Verwaltung der Nassauffchen Kleinbahn ge¬
zwungen, ungefähr 40—50 Arbeiter zu entlassen. Wie
verlautet, soll a b 15 . Oktober der P e r fo n e n-
zugverkehr  wieder auf sämtlichen  Strecken
ausgenommen  werden und zwar auf der Strecke
Nastätten—St . Goarshausen täglich 3 Personenzüge
und auf den beiden anderen Strecken täglich je zwei.
Personenzüge.

s ; D !i-e T r a u b e n l e s g beginnt nwrg»ü am
Rhein gegen Osterspai. Sanrstag werden dle Wein¬
berge um dm Stadt beirrrm. geöffnet und am Monrag
in lder Gegend zum Schlierbach.

Kestert, 30. September 192.0.
K„ Zugzusammenstoß.  Heute morgen

g:-gen 4 Uhr llfef der Leettviebwagen OberlahnstBM—
St . Goarshausen auf einen in Kestert rangierenden
Güterzug. Drei Wagen des Güterzuges wurden schwer
beschädigt; bei: Triebwagen aus dem Geleis gchobem.
Das Geleis 1 dejr Strecke Camp—Kestert ist gesperrt.
Der Zugverkehr kann über das andere Geleis weiter
aufrecht erhalten werden. An dem Zusammenstoß
trägt vermutlich der Rvngierzrrg die Schuld. An dsr
Freilegrmg der Geleise-wird gearbeitet.

St . Eoarshanien , 30. Sept . 1920.
*" Personalien.  Bürgernreffter Herpel

wurde auf dem 53. Kommunallandtag -in den Lan-
desausschuß gewählt.

Prath , 30. September 1920,
S „ Einweihungsfeier.  Am vergangenerr

Sonntag , nachmittags 3 Uhr fand hicw die Ein-
wg hnng des Kriegergedenk st eines  statt . Die
Feier wurde eröffnet durch einen Choral, der von
der Weirvandschen Musikkapelle vmgetrageu wurde.
Heran schloß sich eine Rede des Herrn Pfarrers
K l oma n n, der die kirchliche Einweihung der Tafel
vornahm. Nach stiner kurzen Ansprache dos Herr»
Bürgermeisters Frschbach  und des Bovsitzeriden
des TrMrverstüs, Herrn Schumacher  legte letz¬
terer im Namen sst-nes Bore ns einen Kranz, Hsrr
R i cha r tz ein Bouquett -im, Aufträge des Tumver-
eins Kestert und Fräulein B e ka r t einen von den
Jungstanen gestifteten Kranz 'an dem Gedentstei-n
nieder. Dke Feier wurde verschönt durch Nlusikvor-
träge und Gesangs dsr Jungfrauen . Anschließend
fand -im VeveiinÄÄal zur Deckupg der Unkosten eine-
Verlosung statt. Außer Musikvorträgen würden
turnerische Darbietungen gezeigt. An dem Schau¬
turnen beteiligten sich die Turnvereiine Dalheim
und Kestert.  Unter den guten Darbietungen ver¬
dienen did Leistungen dem unter Leitung des 1. Turn-
tvarts Jost und -des stüheren Tu-rnwarts S chu -
m a che r stshenden Knabenriege besondere Ertvöh--
nung . Den jungen Turnern ein kräftiges „Gut
Heil"

Nastätten, 30. Septeinber 1920.
la, Gegen die Schwarz wi ld Plage.
„Im Herbste bei der Kartoffelernte sind die da¬

bei beschäftigten Personen anzuhalten , daß die Kar¬
toffeln resüos a.us der Erde geholt worden, und daß
nicht, wie es aus GlsichgAtigkÄt noch immer Vvr-
kommt, hier und da Kartoffeln Zurückbleiben. Dis
Schwarzwild wittert diese zürückgebliebenenibartof-
feln, bri cht darnach und wenn nach-der Kartoffelomte
der Acker bereits wieder Mit Roggen besät wird, tritt
besonderer Schäden ein. Erfahrungsgemäß brachen
Sauen im Winter aus Kormäcker, auf welchen bmr:
der letzten Ernte Kairtoffeln zu finden sind."

A»s Rah «rrd
Die Kartoffclversorgmlg des Unterlahnkreies
ms Detz, 28. Sept . Am Dienstag fand ein«

Besprechung zwischen den Berhüauchern und Land¬
wirten statt, bet welcher Lcmdrat Scheuern cmsführte:
Wür können die Kreisbevölksrung versorgen, aus Um
was der Kreis erzeugt. Wir hatten im Kreis 1740
Hektar Anbaufläche, aus welcher schätzungsweise-

Eeio. erster IM
Eine Detektib-Geschichte von Alfred Brie.
„Es ist kein Meist« vom Himmel gefallen,"

meiMe der Dtektiiv Munt und machtê es sich am
Stammfisch bequem, „Md es ist ein Irrtum , zu
glauben, daß jeder Dtektzv allmächtig, allwissend,
allgegenwärtig und nnsehlbar sei. Mein erster Fall,
den ich zubearbeiten hatte, war äußerst einfach. Und
trotzdem muß ich sagen, daß ich mich wcht wie ein
Held benommen habe.

Ich erhielt eines Morgens von einer größeren
Bank den Auftrag, mich nach einer ihrer Filialen
zu begeben, wo ich von einem ihrer Direktoren er¬
wartet würde. Ms ich dort «intras, sagte Mir der
Bvnkdirektor, ohne viel Worte zn mach« :

„Herr Bllmt , Ihre Aufgabe ist es, unfern Fili -al-
vorsteher Herrn Willer. der sich hier im Zimmer be¬
findet, auf Schritt Md Tritt zu bewachen und ihn
nicht aus dem Auge zu lasten. Verstehen Sie mich
wohl: er wtzL ni-cht verhaftet. Cr kann frei ein
und aus gehen, ganz nach seinem Belieben, aber
nicht eifnen Schtzfit, chnc- daß Sie ihn beglstten.
Sie sind Uifiör verantwvrtLch, daß er zur Stelle fft,
wenn wir ihn brauchen."

Das war kurz und bündig, und als ich mit Herrn
Wrller allein war , Karte er mich über b?c Sachlage
auf . Bei- ffner imvermnttten K-stenrevisien wstr ein
großes Manko entdeckt worden, und er war einer
sofortigen Verhaftung nur dadurch entgangen, baß
er versprochen hatte, bis zum nächsten Tage den
schlcnden Betrag auf H-ster und Pfennig zu er¬
sitzen.

„Bis morgen," schloß der Filiklvorsteher, „musten
Sie 'sich also notgedrrmgen als mttncn Gast betrachten
rmd 'ich >r>erde sehen, Ihnen Ihren Dienst so leicht
als möglfch nr machen."

Wenn es Willer dauaus angelegt -hatte, mit sti-
j*« rückhrltslosin Offcrchei» einen guten Eindruck

k-ei mir zu erwecken, so hatte er sein Ziel nicht er¬
reicht. Ich hatte unter seinem Lisch «linen fertig
gepackten Koffer bemerkt Md beglückwünschtedie
Großbank, rechtzeitig -eingegriffcn zu haben, denn
ett -ge Stunden später hätte sie wohl nicht mehr
das BeMtügen gehabt, ihren Beamten in femer
Tiensfftella zu sehen. Um vier Uhr wurde die Bank
wie gewöhnlich geschlossen, und einer der Diener
besorgte die Post. Zufällig sah ich, daß Will« einen
Brief an emen anderen bekannten Destkfiv geschrie¬
ben hatte, aber >ich legte diesem Umstand keine große
Bedeutung bei.

„Und jetzt," wandte sich Will« an mich, „btte
ich Sie bis morgen mein Gast zu sein, deM .ch
nehme an , daß Sic mich auch nach Haus begleite»
werden. Ich möchte Sie nur um ene Gefälligkeit
bitten : nrorgen wird sich ja alles ausklären, aber
!veM meine Fmu , die ein zartes Geschöpf ist, wüßte,
daß ich von einem Detektiv bewacht würde, könnte
es sie töten."

„BeruWen Sie sich," « widerte ich chm, „von
mir wird sie ri chts erfahren."

„Ich hätte einen Plan, " meinte Willer nach-
denklich, der jeden aufsteigeridenBeidacht sofort zer-
streucn würde . Ich erwarte heute einen Hcmvn
Stammburg « zu Besuch, aber er schrieb mir, daß
er erst morgen kommen könne. Darf ich -Die mein«
Frcm als Hrr Stammburg « vorstellen?"

Ich hatte nichts dacpgen, und wir fuhren hinaus
nock sein« Wohnung, wo « mich sau« Fvau, wi>e
v« e . :det. als Herr Stammbnirg« vorstellte. Sie
nahm mich sehr liebenswürdig und aufmerksam auf,
und der ?lbend verlief angenehmer als ich erwartet
hatte . Als W'-llcr und ich wieder bei ein« Zigarre
allein saßen, fragte « mich: „Ha-ben Sie als D-
tektiv eigentlich irgendeine L-egtimatioa bei sich?"

„Selbstverständlich," « widerte ich ihm und zeigte
hm die Legitimationskarte, dft -ich stets bei mir, trug.

Er erhob sich, um näher -eins Licht zu gehen, stol¬
perte , und die Karte flog in den offenen Kam-iv,

wo sic, bevor « hünzuspckngen konnte, ein Raub der
Mammen wurde.

„Ich btte taustndmal um Entschuldigxmg",
stammcilte Willer verlegen. Ich beruhigte ihn, daß
d« Verlust von nicht allzngroßer Bedeutung wäre.
Eben wollten wir uns zur Ruhe zurückziebeu, als
es draußen an der -Haustür läutete. Das Mädchen
öffnete, und zwei-Herren traten in das Zinnn « .

„Herr Wllcr ?" ftagte d« eine.
„Sie wünschen?"
„Ich möchte Herrn Stammburger sprechen."
„Bitte," erwiderte Will« Md zeigte aus mich.
Der Fremde trat aus mich zu: „Ich muß Sie

bitten, mich aufs Polizeipräsidium zu begleiten, Herr
Stvmmburger ."

„Weshalb?" vief ich.
„Machen Äe kerne langen Geschichten, Stamm¬

burg« . Wenn Sie nicht gutwillig kommen wollen,
müssen toi® Sie fesseln."

,Aber das fft ja Unsinn!" rivf ich ärgerlich.
„Ich b'ln der Tetekliv Munt Md habe den Auftrag,
diesen Mmn zu überwachen. -Hi« fft meine Legiti-
m-ationspapier ." In diesem Augenblick fel mir ein,
daß es in Wilstrs Kamin lag.

Ist dies Herr Stammbmger ?" fragte der
Detekttv Will« . „Dv Beschrckbung stimmt genau
Md mein Chef echiell heute einen anonymen Brief,
daß er sich in Ihrem Hause aiifhielte." Willer nickte
zust inmend mit dem Kopf und ich sah ein, daß mit
Grivalt nichts zu machen irar . Ich folgte den beiden
Detektivs, dü sich bei Willer wegen ihres nächtlichen
Eindffngens crÄschrlld'gtcu, nach dem Po-Kzeipräsi-
dium, und am nächsten Morgen klärte sich -die Ge¬
schichte natürlich ans. Ich wurde entlassen, ab« in-
zwffchen war Willer verschwunden. Stammbrrrger
war ihm als ein schon lange steckbrieflich versolgter
Deftandaut bekannt gewesen, :nrd « hatte dies 2lka-
növor geschickt ettpelettet , um sich von meiner uner-
wünschten G-egenwaritK befte-ien."

Bl«nt schwieg. Ein -anderer am StanrmLsch

ftagte: „Ist das alles? Haben Sie Will« je wieder
gesehen?" 1

„Ja , gestern erst. An de« Börse. Jetzt .trägt
« große Brillanten an >der Hand und er plauderte-
sehr angelegentlich mit dem Direktor d« Bank, der
ihn damals verhaften lassen wollte."

Die Tiere Mrd die SchsN^UMe I
Daß die Tiere clme ganze Reihe von Vorzügen

vor den Menschen haben, fft so oft hcrvorgehoben
worden. Das junge Hühnlein steht sofort aus den
Beinen und trinkt und frißt , ohne daß es eines la-ng-
wierigen Unterrichts bedarf. Eine junge Gemse st
nach vierundgwttnzig Stunden bereits so schmellsüßig,.
daß sie ein Mensch nicht mehr einholen kann. Im
Vergleich hierzu st die Eutwicklrmg des Menschen
außerockenttich langsam. Anderthalb Jahrzehnt«
müssen ungefähr verfließen, bis er sich selbst durch
das Leben schlagen kann. Wir müssen das Schwim¬
men mühsam « lernen , während fast alle Tiare ohr:e
Ausnahme sofort schwimmen können, sobald sie ms
Wass« geraten. Selbst Tiere, denen man es gar
nicht zntraut , wie -Katzen, Hasen, Kaüinchen, Vögel,
können ohne wett« es schwimmen. Tiere haben ein
vorzügliches Gedächtnis für Woge und vsmrren sich
kaum ftmXs . Wie d'ft Biene sich nach dem Stock
zurücksindet, so d« Bär nach sguem Lager. Weder
endlose Wäld« noch gleichförmige Steppen hindern
das Tür daran , dm rrichttgen Weg zu fiindeu.

Goeche hat diese Gaben der Tiere ebenfalls mit
Staunen betrachtet, iure wir aus seinen Gesprächen
mtt Eckerummr ersehen. Den zahllosen Verehr« n die¬
ses großen Geistes dürfte es erwünscht sein, seine Ge¬
danken hierüber zu hören.

Wir stecken in lauter Wundern , sagt « , und das-
Letze und Beste der Dünge ist uns verschlossen. Neh¬
men ttür narr hie Bienen . Wir sehen sie nach Honig
flicken, sttmdenwvit, und zwar immer «ümnal in eine«



325 000 Zentner Kartoffeln geerntet worden . Nach s
Tug des Bedarfs der Selbstversorger rchm der- ^
Mben für d--e verLovgnngsbevsht -̂ e Lvollerung
mm  Zentner. »* n :« 0%°Sf evS"
ä  sich cm Bedarf von ca. 10a 000 Zentner LtfJö.
.̂ eisdeputüwter Kaffine fft mit dem Prs .se
Mark pro Zentner Kartoffel ppceden .^ zp , rxchch
än die Landtmlrffchast das Ersuchen , oo ne bereit ist,
den Kreis zu versorgen . Tut sie das rncht, dann
qê n ot  int Untcrlahukrew Mtmmen Ausgstau-
dersetzungen entgegen . Der BauemrschaftsMrtreter
erw -idc-tt Wir haben auch noch Ehrgefühl  rm
Le°be ^u meinem Stolz und dem der Orgamsa-
tron kann ..ch sagen, daß trotz größerem Gebot (36

pro Zentner vom Acker) die Mitglieder nicht
verkauft haben , weil sie sich gesagt haben , erst kommt
der Kreis . Sorgen die Verbraucher , mit dafür , daß
die Verschiebung Per Auto nach Wiesbaden und in
t*n Rhoingau unterbunden wird . Wir versprechen
ihnen von der Kreisbauernschast für den Preis von
Boerk 25 pro Zentner zu arbeiten und sie versprechen
uns , daß sie Auswüchse auf der Gegenseite unterbin¬
den. Stellv . Landrat Scheuern faßte den Stand der
Verhandlungen 'n nachstehende Resolution , die all¬
gemeine Annahme fand , zusammen : „Dst heute ge¬
legentlich des Kreistages des Unterlahnkreises versam¬
melten Organisationen der Verbraucher - und Erzeu-
gerschast, solche der Preisprüfungsstelle des Kreises
hat hinsichtli ch der Kairtoffelversorgung folgende Be¬
schlüsse gefaßt : 1. Die Kreisbauernschast erklärt mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln dafür oiinzu-
treten , daß die Bevölkerung des Unterlahnkreises in
erster Linie mit Kvsttosfsln versorgt wird und daß
sie die Erfüllung dieser Ausgabe als eine Ehren¬
pflicht betrachten , zumal die Landwirtschaft zur Ver¬
sorgung aus eigener Produktion in der Lage, fft. De
Versorgung wird vom Kommunalverband in die
Hand aenommen . 2. Für die gesamten , in die Be¬
völkerung gehenden K -rrtofstln wird est Euheirsvons
von 25 'Mark pro Zentner frei Haus oder Station
festgesetzt. Die Versammlung hat zu der Erzeuger¬
und » rbrvucherschast des Kreises das Vertrauen,
daß sich die Versorgung aus dieser Grundlage nun-
niehr ohne Anstand vollziehen wird.

X.
Burg Eltz in Flammen

° Hatzenport, 29. Seht . Burg Eltz steht seit
Mitternacht im Flammen . Sämtliche Gebäulichkei-
ten , mit Ausncchnte von eitern sind bis auf die
Umfassungsmauern ausgebrannt. Es besteht die
große Gefahr, , daß die ganze Burg vollständig nipder-
brennen wird.

Der Brand entstand durch einen Kaminbrand
in der Küche, die sich ist, Klause Rotenburg befand.
Die Balken in der Nähe des .Kamins haben wahr¬
scheinlich schon längere Kit zu glühen begonnen.
Neben der Küche befand sich das Schlafzimmer der
Gräfin , in dem die zu Besuch weilenden Baronin
Eltz mtd Gräfin Westphal übernachteten . Um 4 TTfr
bemerkten sie >den Brand und benachrichtigten das
Bürgermeisteramt in Münstermaffeld , wo die Nach¬
richt gegen 5 Uhr eintrias . Sofort rückte die Mehr
ans und nahm den Kampf mit dem Feuer aus.
Die Löscharbeiten trpsen auf viele Schwierigkeiten,
da die Wehr 'tt dem Gewebe von Gebäulichkeiten
nicht recht wrrßte, wo sie eingreifen sollte . Zudem
bot die Wafferzusuhr außerordentliche Schwierig¬
keiten. Bürgcmmck ster Dvetsch vom Münstermaifeld
traf sofort am Brand orte eist und leitete die Lösch¬
arbeiten . Ihm und der anstrengenden aufopfernden
Tätigkeit der Feuerwehr ist es zu verdanken , daß
wenigstens Haus Rübcnach vom Feuer verschont ge-
bleben ist. Besonders verhängnisvoll für die.
Bmndkattfftrophe war es noch, daß die Dampstprl tze
der CMenzer Feuerwehr ', die heute gegen Mittag
aulangte , des Geländes we.gen nur bis zur Anto¬
niuskapelle Vordringen konnte . Me «reisten Wert¬
gegenstände , Rüstungen , Bilder , Sesiel und Truhen
wurden gerettet und in den Kellern und einer an¬
liegenden Remise untergebrvcht . Bocher kamen im
ersten Tumult eine Reihe kleilnever Gegenstände.
Teller , Krüge usw. abhanden . Jedoch gelang es
sofort nach Eintreffen der Behörden , jedem Deb-
stohl aisten Riegel vorzuschieben und alles restlos
in Sicherheit zu bringen . Die Poll zci hält auf der
Brandstätte Wach« und sorgt für die Aufrechterhal-
lung der Ordnung.

X
rü . Bingen , 29. Sept . Im Binger Loch

gesunken.  Das in Dordrecht beheimatete Schiss
»^ nna " , Schiffer Handenspeek, das im Anhänge des
yollänocschen SchwubenschlePPers „Atalante " tal¬
wärts fuhr , ist mit starker Beschädigung mitten im

Binger Loch gesunken, wodurch dieses Fahrwasser
vollständig gesperrt wurde . Das Sch ff ist mit 016
Tonnen Steinsalz von Mannheim nach dem Nstder-
rhein befrachtet . Die Ladung ist verloren . Berg-
und Talschiffahrt ist vorerst lediglich aus das neue
Fahrwasser angewlejen.

na . München , 27. Sept . Eine „unbekannte
Sprache " . Deutsch zählt zu Xu unbellmnten
Sprachen nicht ant Nordpol , oder m Kaunibaliien , in
Honolulu , oder sonst einem von der Kultur etwas
entfernter liegerröen Platze , sondern in — Böhmen.
So erhalt ein nordböhm 'scher Fabrikant zu der chm
(nach „entsprechender " Wartezeit ) ^ teilten Einsuhr¬
erlaubnis als Beilage einen mtt roter Tinte iitt tsche-
ch scher Sprache beschriebenen Zettel : „Die deutsche
Sprache fft eine, bei uns unbekannte Sprache . Am
28 . Oktober 1918 wurde die Tschecho-Slowakische Re¬
publik errichtet " . Demgemäß sind aber dort Wohl
die MilVonen Deutscher rechtlose Fremdlinge ge¬
worden trotz Völker- und Selbstbest mmungsrecht,
Völkerbund usw.

Letzte Nachrichten
Reichskanzler Fehrenbach.

X München,  30 . Sept. (Drahtber.) Die
Korrespondenz Hoffmann meldet : Der Reichskanzler
Fehrenbach hat den daher schon MinistrrpräsiLrntrn
Kahr  besucht und wurde von ihm zum Frühstück
cingeladrn . Zwischen den gleichgesinnten Staats¬
männern fand ein freundschaftlicher Meinungsatts-
tausch über alle wichtigere « außen - nd innerpoliti-
'chen Fragen statt . An der Frühstückstasel waren
euch die in München weilenden Staatsminister «nd
der preußische Geschäftsträger Gras Zech anwesend.

Reue Po ln i fche Untöi «.
X Beuthen,  30 . Sept . (Drahtber .) Auf der

Maxgrube find infolge der Verhaftung o nes pol¬
nischen Betriebsrats,nitglstdes Unruhen ausgedrochen,
die zu der Verschleppung zweier deutschgesinnter Ar¬
beiter führten . Einer von d esen ist nunmehr er¬
hängt «nd mit eingeschlagenem Schädel anfgesnuden
worden . Von dem andern fehlt noch jede Spur.

Das enttäuschte Rußland.
X London,  30. Sept. (Drahtber.) Ein bei

Krassin eingegangener Funkpruch Tschitscherins be¬
sagt: „ Teile Lord Cnrzon folgendes mit : Die Sowjet-
regierung hat die dem Vorsitzenden der russischen
Delegation mitgcteilten Vorwände für die Einstel¬
lung der politischen Verhandlungen zwischen Ruß¬
land und Grotzbritann en zur Kenntnis genommen.
Sie fühlt sich gezwungen zu erklären , daß sie darin
nichts anderes als den Versuch sieht, den Abschluß
eines Uebereinkommens zwischen den beiden Staaten
nm jeden Preis zu verhindern und die Wiederkuf-
uahme friedlicher Beziehungen zwischen Rußland und
Großbritannien aus «nbestimmte Zeit zu verschieben.
Bis zum 1. Juli erklärte die britische Regierung,
als sie der Sowjrtregicrung ihre in vier Punkten
formulierte Forderungen mittxilte , daß die Annahme
dieser vier Punkte zu einem Waffenstillstand zwi¬
schen Rußland und Großbritannien führen und einen
vorbereitenden Schritt zum endgültigen Frieden
bilden würd . Da nun die russische Regierung diese
vier Putte voll und ganz angeuommru hat, konnte
sie Wohl de Erwartung hegen, daß die Friedensver¬
handlungen zwischen Rnßllaud und Großbritannien
und die sofortige Wiederausnahmc der Beziehungen
zwischen den beiden Ländern die Folge sein würde.

Aus Lem PKrteiLeLeK
Wahlkreistagung der Deutschen Bolkspartei in

Wcilbnrg
ic Weilbuvg sah am Samstag und Sonntag die

AbgeorLmeten und Vertreter des 21. Wahlkreises der
Deutschen Volksparte , zu einer bedeutungsvollen Ta¬
gung verckuigt . Die Abgeordneten Geheimrat Dr.
R i e ß e r und Landwirt H e P P nahmen an den
Besprechungen teil , die den ganzen Samstag und
Sonntag Vormittag in Anspruch nahmen , während
am Nachmittag ni überfüllten Saalbau Abgeord¬
neter v . Kardorss  die Lage behandelte . Der
Wahlkreisvorstand wurde wiedergewählt und die
Zahl der Vertreter für den Reichsparteitag bestiurmt.
Einen Rückblick auf die Retichstügswahlen gab Herr
Landgrebe und über die Hattung der. Reichstttgsftak-
tion referierte Schulinspettor Schwarzhaupt , wäh¬
rend Geheimrat Rietzer wertvolle und interesiante

Aufklärungen über die bisherige Tätigkeit der Frak¬
tion in der Regierung und im Parlament gab und
Zlbgeordneter Hcpp über die brennenden wirtschast-
tichen Probleme der Zeit sprach. Es wurde
unter lebhaftestem Bösall der Anwesenden folgende j
Entschließung einstimmig angenommen:

„Die im Anschluß an den Vertretertag der Deut¬
schen Bolkspartei von Hessen-Nasiau am 26. Sept.
1920 im Saalbau zu Weilburg abgehaltene große
öffentliche Versammlung erklärt unter voller Zustim¬
mung zu den Ausführungen des Re chstagsabgeord-
ncten Landrats a. D . v. Kartzorff:

1. Wir haben volles Mriranen zu der Führung
der Partei und der Haltung der Fraktion im
Reichstag und in der preußischen Landcsversamm-
luug.

2. Wir verlangen die schleunig- Auflöung der
preußischen Landesversammlung , hie in ihrer Zu¬
sammensetzung nach dem Ergebnis der Reichstags-
Wahlen dem politisck - Willen des preußischen Volles
xben owcnig crttst . . r wie die augenbl ckliche preu-
fische Regierung.

3. Wir erwarten von der Regierung nach mi¬
ßen eine Politik der Würde und Festtgket , nach
innen eine solche der Sammlung und der Förde¬
rung der Ordnung und der ehrlichen Arbeit.

4. Rur im Zusammenwirken aller Staatsbürger,
die unter schärfster Bekämpfung der überwuchernden
Selbstsucht , Genußsucht und Zügellosigke t alle Krast
in den Dienst des Vaterlandes zu stellen gewillt
sind, sehen wir die Möglichkeit , Deutschland vor dem
drohenden Untergang zu bewahren ."

IMefictffm
Nachtruhe P . L. Ihr Angriff in. dem „Einge¬

sandt " gegen die PoTzeiverwialtung ist « . E . nicht
angebracht . Wenn die Verhättnisse auf diesem
GeMete kennten , würden Sie hiervon überzeugt fein.
Im übrigen gibt es nur zw«: Mittel gegen diese
Ruhestörer : Entweder Sie kühlen dieselben gelegent¬
lich durch einen kalten Guß von oben ab oder Sie
nehmen Mv Beruhigung : Bromuraltabletten , Pero-
näl oder Morphium mnr 0,5 ad 15.

Brrünttvörtlich fßt dir E-christNitung:
(DM* Richard Wanninzer.

Mr brn Anzrtgrn- und R«klaU«trrl : M. Nansch
Druck und Verlag der Bucht tuckeret Fr . Scklck,«

,'Imh. : Ar. A stzrl ch.NttUchw Oderwhnkri».

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung der Luxnsstener für das

111. Vierteljahr 1820.
Aus Grund des 8 144 der Ausstihrungsbestim-

mungen zum Umsiatzstenergesetz werden die zur Ent¬
richtung der Luxnsstener und erhöhten Ilmfatzsteuer
verpflichteten Personen , die eine stlbsfftändige g:werb-
liche oder beruMche TäbtzLoit ausüben , die Geflll-
schiasten u . sonstigen Personenvevemigrmgen im Kreise
St . Goarshausen außer Oberlahnstetn,Niederlahnstein,
Bvaubach u . Nastätten (Steuerbezirk ) aufgefordert , die
vorgeschrjebeuen Erklärungen über den Gefamtbe-
tmg der steuerpflichtigen Entgelte im 111. Viertel¬
jahr 1920 bis spätestens Ende Oktober 1926 dem
Umfatzsteneramt in St . Goarshausen fchristtich etti-
zureichen oder dso erforderlichen Angabe an Amts¬
stelle mündlich zu machen.

Der Termin darf nicht überschritten werden.
Die Absicht der Gewinnerziielung fft nicht Vor¬

aussetzung für das Vorst egen eines Gewerbebetriebes.
Auch Affinste Beliriiebe sind steuerpflichtig ; «ine

Steuerbefreiung für Betriebe mit nicht mehr als
3000 Mark Umsätze besteht mich dem Umsatzsteuer¬
gesetz vom 24 . Dezember 1919 nicht mehr.

D e Steuer wird auch erhoben , wenn und solveit
die steuerpflichtigen Personen usw . Gegenstände aus
dem eigenen Betriebe zum Selbstgebrauch oder -ver¬
brauch entnehmen . Als Entgelt gilt in diesem Falle
der Betrag , der am Orte rmd zur Zeit der Ent¬
nahme von MiederveM » fern oder tu den Fällen der
§ 21 , 23 Abs . 1 Nr . 1 von Personen , die die Ge¬
genstände nicht zur gewerblichen Weiterveräußerung
erwerben , gezahlt zu werden pflegt.

Berpflichtet zur Abgabe der Erklärungen sind:
1) die Gewerbetreibenden , die Luxusgegenstände

der stm § 15 des Gesetzes bezc-chmeten Art Her¬
stellen und veräußern und zwar auch dann , wem:

ihnen d>ie Steudrenbrichtung gemäß § 23 Abs.
2 letzter Satz des Gesetzes auf Grund des Jah¬
resumsatzes göstttttet ist,

2) die Gewerbötreiilbenden , die Lieferungen der int
§ 21 des Gesetzes bezeichneten Luxusg -genj (ände
im Kleinhandel aussühren und zwar auch dann,
wenn ihnen die Steuerentrichtung gemäß § 23
Abs. 2 Satz 3 des Gesetzes für eisten kürzeren
oder längeren Zeitraum gestattet fft, sowie auch
die Gewerbetreibenden , die Gegenstände der n
ß 23 unter Nr . 5 des Gesetzes genannten Art
in das Ausland verbringen,

3) die Steuerpflichtigen , die Anzeigen im Sinns
dies § 25, Abs. 1 Nr . 1 des Gesetzes übernehmen,
mit Ausnahme dn : Zeittrtlgen und Zeiffchristen
für welche der Steuerabschnitt aus e n volles
Kälenderjahr erstreckt ist. Es komnren also jetzt
in Betracht : Anzeigen in sonstigen Druckschrif¬
ten (Handzetteln , Büchern , Kalendern , Adreß¬
büchern, Pvagawmen usw .) Geschäftsempfehluw
gen, Kataloge , Prospekte , Anschläge (Plakate ),
ReklameMms , Auffchiriften auf Verpackungen nnq
Ettketten , aus BAruntersätzen , Aschenbechern
usw., Zugabearttkel , wenn sie durch Auffchrist
oder Arrsstaltung auf das Unternehmen unhs
seine Lffistungen hilnwffisen, Ueberlassung von
Flächen und Räumen p Reklamezwecken , Am
kündignngen , bei denen durch Beleuchtung mit
Scheinwerfern , Umhertwgen von Tafeln , Uuw
hersahren von Rekbarnewcrgen, Ausrufen usw,
die Austnerksiambeil angezogen wird,

4) die . Steueirpflichffigen, jdie <ffingerichtete Schlaf-
rmd Wohnränme in Gaschösen , Pensionen oder
P '.i vathänern nachhaltig zu vorübergehenden
Aufenthalt abgeben (Gafchosbesitzer , Wohnungs-
vermister,)

5) di« Stouerpflichtiigen , die hie Aufbewahrring von
Geld, Wertpapieren , Wertsachen oder Pelzwerk
und BeKffbnngsstücken aus oder unter Berweu«
düng von Pelperk gewerbsmäßig betreiben.
Ausgenommen sind Banken , Spairkassen und

Kred tgenossenfchasten, da sich für diese Betriebe
der Steuerabschnitt auf ein volles Kalenderjahr
erstreckt.

6) die Stenerpfliichttlgen , die Pferds , Esel oder a»
deve Reittiere gewerbsmäßig zum Reiten aus-
lahen,

7) die Gewerbetreibenden , die nach ls 47 des Ge¬
setzes vom 24 . Dezember 1919 steuerpflichtig
sind. T-as sind solche, die am 31 . Dezember
1919 nach § 15 steuerpflichtige Gegenstände be¬
sessen und im III . Vierteljahr 1920 veräußert
haben , soweit für diese Gegenstände § 8 des
Ilmsttzsteuergefetzes vom 20 . Juli 1918 sine er¬
höhte Steuerpfttcht von 10 von Hundert bei
Lieferung im Kleinhandel voirsieht.

Me Einrffchnng der Erklärung kann , durch er-, -
forderlichenfalls zu wiederholende Ordnungsstrafen
bis zu je 500 Mark erzwungen werden . Ilmwarrd-
lung ist Hast fft zulässig . Wer meint , zur Ersiilltmg
der Aufforderung nicht verpflichtet zu seist, hat dies
dem Umsatzsteneramt rechizMg unter Darlegung der
Gründe mitzutffilen G 202 Rrichsabgabenordnung ).

Das Umsatzsteuerigesetz bedroht denjenigen , der
über den Betrag der Entgelte wi-ssentlich unrichtige
Angaben macht und vorsätzlich he Umsatzsteuer hin¬
terzieht oder einen ihm nicht gebührenden Steuer¬
vorteil erschleicht, mit erster Geldstrafe bis pm 20-
fachen Betrag der gefährdeten oder hnterzogenen
Steuer oder mit GeKngnis . Der Versuch ist straf¬
bar . Zur Einreichung der schriistlichen Erklärung
sirrd Vordrucke zu verwenden . Bis zu 2 Sttrck können
von jedem Stenerpflichttgen bö! dem llmsatzsteu -emint
(Finanzamt ) kostenlos entnommen werden.

Steiwrpstichtige find zur Anmeldung der Entgelts
verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu eimeU
Erklärung nicht zugegangen sind'.

Bei N-chteinreichmig einer Erklärung , die ml
übrigen durch eine Ordnungsstrafe geahndet werden
kann, fft das Finanzamt befugt , die Veranlagung
auf Grund schätznngsweiser Ermittelung vorpneih«
men.

Si . Goarshausen , den 28 . September 1920.
Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen

Umfatzsteneramt.

Bekanntmachung.
Me nächste MutterbemtungssPnde findet ln Sk.

Goarshausen
Freitag , den 1. Oktober , nachmittags 3 Uhr,

im Ratha ussaale statt.
St . Goarshansen , 30 . September 1920.

Der k. Landrat : N i e w ö h n e r.

andern Richtung . Jetzt fliegen sie wochenlang west¬
lich nach einem Feld von blühendem Rübsamen.
Dann ebenso lang nördlich nach einer blühenden
Heide. ^ Dann Wieder in einer andern Richtung nach
der Blüte des Buchwejzens . Dann irgendwohin auf
kW blühendes Kleeseld>. Und endlich' wieder in einer
andern WchPng nach blühende, : Linden . Wer ! hat
ihmn aber gffoigt: Jetzt fliegt dorthin , da gibt es
etwas für euch! Und dann wieder dort , da gibt es
etwas Neues ! Und wer führt sie zurück nach ihrem
Dorf und ihrer Zelle ? Sie gehen wie an einem
unsichrbarn Gängelband hierhin und dorthin ; was es
aber eigentlich! sei, wissen wir nicht . Ebenso die
Lerche. Sie steigt singend ans über eistem Halmen-
seid, sie schwebt über einem Meere von Halureu , das
der Wind !hin und her wiegt , und wo die ete Welle
aussieht wie die andere ; sie fährt wieder histab zu
ihren Jungen und trifft , ohne zu fehlen , den kleinen
Fleck, wo sie chr Nest hat . Alle diese äußeren Dinge
liegen klar vor uns wie der Tag , aber ihr inneres
gefftiges Band ist uns verschlossen.

Nur nebenbei möchte ich bemerken , daß sth den
Ortssinn der Tiare ebenfalls wunderbar f iide, da¬
gegen glaube ich, daß sich das von Goethe so bewun¬
derte Aufftnden der passenden Nahrung höchst ein¬
fach erklären läßt . Bienen haben , wovon ich mich
durch zahllose Versuche überzeugt Hobe, ein fabelhaft
feines Genrchsdermögcn . So fanden Bienen im
heißen Sommer Troffen Wasser , die sich irmerholb
der Röhre der neu g legten Wasserleitung befanden,
und kamen direkt darauf zugeflogen. Reines Wasser
ist für uns geruchlos , für witternde Tiere muß es
eisten ausgeprägten Geruch haben , denn Pferde , Ritr-
der , Kamele usw. riechen es in der Wüste stundenweit.
We soll :ch mich da wundern , daß bie Bienen den
Geruch gewisser Blüten , die bereits für menschliche
Nasen stark düsten , auf stundenweit ^ Enfferntmg
wchrnehmen , zunml wenn der Wind günstig steht?

Im übrigen muß üh (»oetl-e vollständig recht
Men , daß wir be. Beobachtung der Tierwelt p dem

Ergebnis gelangen , daß wir in lauter Wundern
stecken. Auf ein solches Wunder möchte ich in nach¬
stehendem aufmerksam machen, nämlich aus die fabel-
hafte Sicherheit , mtt der die meisten Tiere den Ort,
um wo aus ein Geräusch >ttön < also die Schallquelle,
ausfindig ntachen.

Während nämlich die soeben erwähnten Vorzüge
der Tiere vor dm Menschen ieilwcff oevetts von den
Alten erörtert worden sind, kann ich mich nicht recht
erttsinnen , daß ich jemals etwas von dem Erkennen
der Schallquelle durch die Tiere gelesen habe. Selbst
in Jägerzeitungen , die doch tausenderlei Beobach¬
tungen aus d«r Tierwelt brinoen , habe ich noch nie¬
mals etwas darübcir gefunden . Das fft um so wun¬
derbarer , als sich fast jeder Jäger gewisser Locktöne
bedient , um Tiere in Schußnähe ^zu bekommen. Erste
Borausfetzurtg ffstes Erfolges ist hierbei nattrrlich,
daß das Tier die Stelle findet, von wo aus die Töne
erschallen.

Im voraus weiß ich schon, daß mancher Lffer
einwenden wird , daß das selbstverständlich fff . Das
ist aber bei den Menschen doch ganz und gar nicht
der Fall.

Ich habe mich, obwohl ich persönlich ausgezeichnet
höre , unzählige Bkale davon überzeugt, Wie schwer
es ftir uns fft, die Schallquelle stets genau anzugeben.
Andern Leuten gcht es nicht besser. Ich will hierfür
einige Beispiele anfühven.

An einem herrlichen Frühlingstag gjiug ich mtt
den halberwachsenen Kindern eines Försters , bei dem
sch wohnte , in den Wald , um Mvrch«(leu^p suchen.
Eist zwölfjähriges Töchtevchen war zmückgeb(lieben,
da es zu der Zejt , als wi, : sortgingen, nicht zu Haust
anwesend war . Wir mochten wohl eiste Stunde ge¬
sucht haben , als es uns allen so vorkam, als riest

j die zurückgelassene Schwester nach uns . Es war ja
• nahel egend , daß sie hff ihrer Rückkehr von unserem

Vorhaben gehört und sich aufgemacht hatte , uns zu
l suchen. Wir wollten also dem Mädchen entgegen-
' gehen , konmtrn uns aber über die Schallqnelst nicht

einigen . Ich will von meiner eigenen Ansicht ganz
absehen , aber auch die drei Kinder des Försters
waren verfchstdenest Ansicht , wie wir zu gehen hätten.
Dabei haben doch Knaben , die fortwährend im Walde
leben , gewiß eine besonders ausgeprägte Beobach¬
tungsgabe für die Herkunft der Töne.

Auch mit erfahrenen Jägern , die fast stets im
Freien lebten , fft es m r genau so ergangen . Plötz¬
lich hört man im Revier einen Schuß , und natür¬
lich liegt die Berrnntung mähe, daß WLiever ihr Un¬
wesen trffben . Wenn man glaubt , der Grünrock wäre
stets imstande , genau p sagen , wohin man gehen
müsie , weil dort der Schuß ertönte , so wäre man
im großen Jrrturn.

Es stcht also wohl fest, daß fiir den Menschen die
Angabe dev Schallpelle nicht immer leicht ist. Um
so erstaunlicher ist es , daß sich Tiere niemals irren,
wie man bei dem Gebrauch der vorhin erwähntest
LockmitiA erfährt . Beispielsweise ist es ein altcr
Brauch , durch Benützung der Hasenquäke, die das
Klagen eistes in Not befindlichen Hasen muhahmt,
allerlei Raubzeug , z. B . Füchse , Krähen , Elstern usw.,
hevanzulocken . Diese Sttiauchdiebe kommen herbei¬
geeilt , weil sic glauben , der arme Lampe liege n den
letzten Zügen und rav ffn leckeres Mahl für sie ob.
Sebstmrständlicl : muß der Jäger beim Nachahmen
dieser Laute sich rach Möglichkeit verstecken, sonst
würden sv scharfäugige Räuber w>b die Raubt öge!
und die Krähenarten blitzschnell verschwinden. Auch
den liebcsvollcn Re ! bock lockt man hevan durch Rach¬
ahmen der Fieplaute der Ricke, was man „Blatten"
nennt , weil es ursprünglich mit einem Buchenblatt
hervorgebracht wurde.

Bei Anwendung dieser Lockmittel macht man zu¬
nächst d>c Beobachtung , daß aßic1 Tiere ein ausge¬
zeichnetes Gehör besitzen, da sie die Lockiöne in un-
glanlicher Entfernung wahrnehmen . Sodann hat
das Tier ene riesige Unt er sch«,idnngskrast im Gebär,
ob die Töne echt sind oder nicht . Ein Tttiinpok kann
noch so die ! blatten oder die Hastnanüke ertönen

lassen, kvinTier wird daraus erngehen , weil es die Täu ->
schustg sffort herausmerkt . Dabei muß man ^berück-
sichttgen, daß bei den Meren Hunger oder Liebe er¬
regt toifcb, also Zustände , büie doch selbst den Menschen
zu unüberlegtem .Handeln veranlassen.

Am erstaunlichsten ist aber die B eobachtung , daß,
wenn ein erfahrener Grü .nrock die Locktöne ü.chtig
trifft , ddß Tier niemals ist der Schallpelle ^dort,
sondern gerade auf das Versteck des Jägers zusttirmt.
Gesehen kann es ihn nicht haben , denn dann würde
es sich wohl hüten, , näher zu kommen . Aus dem
bloßen Hören erkennt es auch sofort die Schall -,
quelle — eine Gabe , die uns Menschen augenscheist-
lick veffagt fft.

Tumrerr und Sport
3ugenhwKNd§rR und Fahrpreis
Me von vielen Bclrbänden geforderte Wieiderein-

führung der Fahrprffisvargünflilgungen flir Jngenh-
pflicgegruppen (ha:lber Fahrpreis in 3 . Klasse) ist in¬
zwischen zur Tat geworden . Das aber fft für die
heuttgen Verhättniffe durchaus unzureichend . Di«
Jungwvnderer fahren 4. Klaffe und wollet , daraus
eiste Grimäßiignng halben. Auf die Eingabe , die aus
dem Llanderfühierlehr -gang zu Altena am 2. Mail
beschlffsen wurde , erhielt der ZwA Sauevland
unterm 4. Juni folgende Antwort pom  Reichsver -,
kchrsministestttlm (Zweigstelle Preußen -Hessen.) :

. . . Ae wÄDevgehenden Wünsche , istsbesoirderg
der auf Gewährung der halben Fahrpreise 4 . Klaff«
werden ebenfalls geprüft , bedüffen aber der Zustim¬
mung sämtlicher deutschen EttenbahnveNv -alttrngen .“

Möchte nicht der hl . Bureau kratismu s diese Zm
stimmung an ilrgendff'nem Häkchen scheitern lassen,
dami'lt unsffre Jugend bald , recht bald in den Genuß
der Fahrpreisvergünstigung komrni und recht viele
auf dst Beine bringt , um in der Natur neue Kraft
pr sammeln.



Amtttche Devif-nkn - s- in D-slschland.
Telegraphisltze Auszahlungen für:
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3920
28 September
Geld Brief

29 . September
Geld : Brief

Holland .
Brüssel Antwerpen .
Norwegen . . - -
Schwede» . - . - -
Italien . . . ' -
London .
New-Iorl . . . .
Baris.
Schweiz.
Spanien . . . . .
Wien (alte) . .
Wien (abgestcmpelte)
Prag.
Budapest . . .

1856.i0
419.35
81415

1195 80
248 75
208 75

55 44
398.10
96 '.80
878.30

22 24
26.84
81.02
20.09

185 ,9i
420 45
8 5 35

1201.20
249 25
209 25

59 55
398 25
963.40
878.40

22.38
26.90
81,22
2g 18

i893 10
433.55
361 70

1218.75
257.20
214.25
61.15

412.05
991 60
899.10

23 97
26.47

1896 90
434 45
863.40

1221.25
257 80
214.75
6 <82

418 95
993 50
000.90

24 06
26.68

Uchtspiel«
Stolzenfels

Sonntag, den 3. Oktober 1920:

Allgemeine Kallmtiken-Versammlung
_ - m » i « ar> 1_ 9 _Lonlnm

Heute zum letzten Mal:
aalm » «WM M MeMsleia.

Die Llelscbellen der
Kilbe Keller.

Personen unter 18 Jahren haben
keinen Zutrilt.

Bekanntmachung
ES wird erneut darauf hingewieftn , daß Lehr'

linge in kaufmännischen und ffewerblichen Betrie¬
ben nicht länger als 8 Stunde » täglich de
schäftigt werden dürfen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Oberlahnstein, den 28. September 1920.

Die Polizetverwsltnng:
Dr . «eber.

Ab morgen:

Der Gral von Monte
Christo

II . TEIL.

Moreens : V,10 Uhr: feierliches Pontifikal-Amt mit Festpredigt: „Religion und
Familie“. (Pfr. Rosch-Andernach). - 11 Uhr: Geschlossene Versammlung
in der Wallfahrtskirche . Standesrortrag für die studierende männliche und
weibliche Jugend : „Religion and studierende Jugend . (P. Scbmalbach
8 . J. Coblenz ).

Nachmittags : V,2 Uhr : Feierliche Prozession von Niederlabnstein znm  Allerhei¬
ligenberge mit ansabliessendem sakramentalem Segen auf dem Festplatz.
3 Uhr - Oeffentliche Versammlung auf dem Festplatz . Erster Vortrag:

Rfilis-ion und Schule " (Geheim -Rat Marx , Düsseldorf ). Zweiter Vortrag:
Religion und Arbeit“ (R.-Abg. Schlack, Düsseldorf-Reisholz). Drittens:
Schlusswort (Dr . Kilian , Bisohof von Limburg)

1 rw% TTkr mnrppns an sind hl » Messen in der ^ Wallfahrtskirche.
2 Bei ungünstiger ^Witterung fimden die obigen Vorträge in den Kirchen von Lahnstein
statt. Das Pontifikalamt, sowie die Versammlung der Studierenden Jugend sind dann
nur in der Pfarrkirche au Oberlahnstein.

I n Sj a i f i Pafiser Eroberungen,
Sühnbad der Seefahrer.

Bekanntmachung
Auf Antrag der Wetnbergsdefitzer wird in

Uebereinftimmunz m-t dem OttSgerichtc dis dies¬
jährige Traub -nlefs wie felgt festgesetzt:

a. Montag, den 4. Oktober 1920
von der Lahn bis zur Grenbüch,

b. Dienstag, den 5. Oktober 1920
von der Grenkech bis RarKel.

c. Mittwoch , den 6 Oktober 1920
von Weihertal bis zur Branbacher Grenze.

Die Lese beginnt morgens um 7 Uhr und ist
beim Läuten der Ubendgiock« zu beenden.

Das Nachlesen durch Unberechtigte, das soge¬
nannte Strippen ist untersetzt,

Oberlahnstein , den 29 September 182'Z.
Die Pslizcwerwsltunz:

Dr . Webs ?.

Voriühi ungstage:

Freia Samstag ot Moiiag.
Sonntag dor Riesenfita

Dis Stabt Pranbach beabsichtigt einen ständigen

WKl2WeHeKr.bLiier
gegen einen MenatsloHn vsn 1682 Mark einzu-
stellen. Bewerber , die Kenntnis von Wegearbei-
ten Haben und auch sonst mit Waldarbeiten ver¬
traut find, wollen ihre Meldungen unter Beifüg¬
ung eines Lebenslaufes bis zum 10. Oktober d.
Js . bei uns e'mreichen. GeeigneteL-ichtkriegsde-
schädigte werden bevorzugt.

Braubach » den 27, September 1920.
Der -Magistrat:

6286s Z chü rin g ^

Oie leisem ie Welt
in 80  Tagen

mach dem bekannten Roman
von Jules Verne.

Spannend von Anfaag bis Ende.
Infolge der Länge des Programms

beginnen wir täglich 8 Uhr.
Sonntags 3—5 Uhr : äCisideruerafeiluiag

51/2  Uhr : Erwachsene.

Ab Dienstag den Kolosalfilm:
IiidiBCiie B &cftse

Der Roman eines Zeitungskönigs.

Der Festausschuss:
Bellineer , Amtsgerichisrat , Braubach , Dr . Dahlem , fnstizrat , Niederlahnstem Ge;l,

Herrn Jos , Mitglied der Pr . L,V . und Stadtverordneter Oberlahnsiem.
Hahn . Fabrikant , Niederlahnstein . Klaus , Maschinist und Stadtverordneter,
Bad 8ms . Kunft , Definitor und Pfarrer , Bad Ems Laaz , Fabrikarbeiter
und Stadtverordneter , Niederlahnstein . Ludwig , Pfarrer , l^ ederlahnstem.
Malzbender , Rektor . Bad Ems . Mörts . Anton , Nievern . Müller , Msgr .,
Dekan Oberlahnstein . Raichensberger , Parteisekretär , Coblenz Rody,

' Bürgermeister , Niederlahnsein . Roth , Eisenbahna ;Leiter , Oberla ^ nsmin.
Sabel , Jakob . Miellen . Schla &dt , Geh . Studienrat und Gymn .-Dnektor,
Oberlahnsteia . Schmidt , Robert . Studienassesor Bad Ems . Dr_ Stsrnmler,
Sanitätsrat , Bad Ems . Sturm , Rechtsanwalt Oberlahnstein . D*. Ae bet,
Bürgermeister , Obexlahnstein . P . Schmidt , Rektor , Allerhenigenberg

IS.Riol
la.0eülscüeK8iisel Doppel- 1

stfick

la. ScinierseüeF;e“ 7.-MK.

Morferm.
loÄsM Slrisdsr

Telefon 162. Ofcerlahnstsin Hochstr . 20.
—I « 8»

St rn’s
ili Preise

sollen Sie veranlassen , auch für den Pftrbst - und
Winterbedarf schon jetzt einzukaufen!

Sie sparen vieb SaScü!

Eie EM 19  der Kal. MiÄ
sowie alle rückständigen . Zinsen und Güter-
pacht werden vom 1. bis 10. OktofeSJ*, vor¬
mittags von 8—12 Uhr erhoben und wird ge.
beten , diese Zeit fleißig zu benuizen:
6257) üe um , KircSssKssse.

Oberlahnstein , den 28. September i92 ©.

MoFgen -gsosisiip

Fisci ) -Verkauf

Mehrere Tausend Meter
ßcamnjoStiJortn uns Hessel, öemstevbieber,
SInsen -klauell , ßamäetsissÄ , Seltluck -UesZel,
RsäsieIoiiv,  ßsnäiiSÄfisiiff » IBoBoa,

Sieber, ßetHlen-flfiael
Riesig billig1 “WS ^ 8“ Riesig billig.

Freiwillige FeiervßMr
“ sflakasieli.

mm  i
Mk. 3 60.

IüMm Froembggfl NacMlg;
Fernsprecher 12.

Besonders günst . Gelegenheit für ! Viederverkäuf er 1
Mehrere Tal Meier FBlier-SlollB

wie Serge , Zanella , KermrlkuHer . wesken-
kntter , öasevkatter , Rrtzii«sr , Tasckenkntter,

Waliierlcinen

Serge u. Zanella 48-
Äermel -Futten ’"hüksch“

Verreist
T vs»nt I«- 18. CMobsp.Gr. iUkri sclneitr,

Speztalarzt für Ums*»
ge *»- u . Herzkranfebt.
CQELENZ.Maikenbildchen-

weg 46.ßiroM
Kurz - n . Schreibmaschinen-
sohrift kundig , kann für
nachm . fee-chäftigt werden ..

Oefl. Offerten u. R ü«
Si>, R2? O an die 0e-
schäftsstelle da. Bi.

SckoeiSeroeselle
sofort ge -it.cht. [62 -19-

Johann Schütz,
Niedtrlahneteii ).

Prov .- Reisendeu . Vsr-
, trfter t. d. c»rtg. Platz
I u . Bezirk z. Vertr . erstkl-

eiectr . betr . Werkzeugaia-
sch . Elt kt oaiotoren , Dich¬
tungen , ©Emmi , Oele, Fette
etc . dir . ab Fahr , an Wie-
cleiverkänf . n . Seibstverbr.
b . hob PioY. u. günstiger
Preisstllg . sof . ges . Au f.
ilewibg . an Ing , A. 0 (i'.jel.
Frankfurt a. M„ MaMH-.cli-
hainerstr . 72. 6273-

Ein braver Junge , weither
Lust hat das

■Streifen ,Met.nur« Scäiister-laäwerl
Die auf den 3. Oktober 4 . Js.

in Nievarn abzuhaltende

Günst Gelegenheit für Schneider u.Schneiderinnen!
" t 140 cmbr . J—

Meter von*Sh0%eHerrenstolfe 140  cm bT‘K?r-c0
zu erlernen sucht Stell©
Näh . in d. Geschäft neboa-
stelle Nastätten Adolfs -vl . 2

Gauversammlung
findet erst am
Sonntag , den io . Oktober
statt . 6275 Qas ManiraaRslo*

?
iür kommenden Herbst und Winter

empfehle ich in nur guten Quali¬
täten und sehr schöner Auswahl:

läfe Wfier-Sile Sss 45- Es werden noch einige
Krnden i«

Eis@DSt%r&er Maschostsr
am Stück , in braun , für Anzüge , Joppen u . Hosen

SHrkewiscKe-SOgeiD
angenommen.

Frülstssessefstr - 59.

la gebr Kaffee. Erster Tage trifft eine
„  grössere Sendung ein.

Abgabe von 6 Piund an , per Pfund 26 Mk. Wieder¬
verkäufer billiger . Vorausbestellungen werden zuerst
berücksichtigt.

0 « » 4oiwm»eb, Lebensmittel ea gros.
Sbic«S®pSr»h «sste !w8 Bahnhofstrasse 41 I.

Mbl, QgMiiie,
POBBlüie, Casiübsiol,
Mbbieislolle, Karras«.

1 Serie DoWnle kurz abgesteppt ■jftKtO
marengo JTä,lS/ M io für Herren , nur

Ulster nid lizäge
für Herren , Burschen u . jg . Herren , teils
seifest gefertigte Sachen , 675, 550, 475, |

gesucht (6278

395, 325, bis

issel levet
BeersiiaHiiss-iistimi

N.-Latastcin
Kirchgasse 4.

Trauerdekoration
Uebemahne ganzer Beerdigungen. Transporte nach und

von Auswärts.
Grosse » Lnger in Särgen in jeder AurfShruog

ebenso für Fen« betattunrnn.

Niederlage der Favoritschuittmuster.

Einr-LiMiM iür Herren und
Burschen, 8tk.

Loden - Sport - Anzüge

für Herren und Burschen mit Falten ^ 275“Gelegenheitspreis

H ©? 3W2I«' Hs  Dtm ©ü-
Beionsohipme

schöne Auswahl bei billigsten Preisen

R. Neuhaos , Braubach.

ua SeKIHaschen
FKICI VHN FtBSdn ill «®

kauft zu Tagespreisen

ABDBSl EyseDGl(,WGilsroDMiOEI
NiederlaKssieii.

Schwarze EiseBbahner - Joppen
Eisenstarke Hosen schsue streifen st . 69
Bieber -Hemden in vielen Farben St . 55°Q

KoaGen-sweaier| GestricKe Knaden-AnzflaB
schon v.M.8 .75 an | schon von Mk. 59,00 an.

Knaben- Leibchenhosen aus Reststoffen
Gestrickte Knaben-Leibchenhosen

6276

gp-. Jtüll! SinteiHOBE! mmmttfM
F iooo schicke. leicht zu arbeitende Sltodelle%

ütmtiit

Die angemeldeten

.SeJhü &toäipfel

IBeyers MoSeMHrer^
S 136. » : mri#er onJ Wiintd «V.A: « l»sc« >„!»RLSc S•OB.i : «Iti#ct nnB»Jiintfl BV.A: vllisc«NI!»RLckcS
2  SB . S5: JimninösrOru-ftieiDuiiB BS.-I : rti»»cr-»Ieiviing X
s geotr  iSti uo nat 2 °- Mk. DieIllmeMieltistrntMN  S

werden am Montag am Bahnhot Oberlahnstein
verladen . V/eitere Anmeldungen wolle i an
n©ch im Papier geschält Ed . Sel ickel ab geben

Herrn. Ahrle.

Etagen-fifVD M
Geseilt Slllllli

COBLENZ
±4  Fi3 *mungstF ^ 14
Erste?SW• Kein Laden- Keine ScUaiiienster

[6223

Dsiailee 313.
jisies Mläclen

we ches zu Haase schlafe»
haro , für leichte Hausarbeit
gebucht . Näh . Kiedor-
Ghnstaint Schifferg. ?.

Zleoeazuct̂-Vereln Biens
sucht einen zweijährigen

hornlosen

iS
zu kaufen. Offerten an

Schriftführ.

2 junge aitdeuti che
Schäferhunde

sofort zu verkaufen.
EmiD Henntiuann,

Obermeiliceen b. Nastätten.
Unter Einkauf 1mm

auch an
kaufen.

Prikate z» vor-
Niedüilabn.

sfeSta , Coblenzerttr. 10.

EinlatH möhlierles
Zimmer

S Wc»i> nicht nm C« zu haben, direkt fiie ie 3.50 vrk. V»it- _
S sr»i vom Ver a« Otto Bcbce, eeip,i , « 5. Poftscheitr. LC2!» •£

Täglich süsser

8» fämtlUhen
L cie üeuSttev
^/MuiiNtinn

Modellen sind|
sosott lieserdorZ

,i\vSK
Apfelmost

mit Wavfer,
in Ober- oder Niederlahn¬
stein von Dancnuieter to-
fort gesucht. Angebote un¬
ter 6229 an die Geschäfts¬
stelle d. I I.

INHIIIIIIMH in und ausser dem Hause . 626»
Restauration Grenbach.

m liefert aut sennellsteta Wê e
Trflierit icKsscitßD Fr.M.
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